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Erinnerungstage der nächsten Woche
1ö Oktober 1858 Varnhagen von Ense 1

1870 Siegreiches Gefecht bei Artenay unter
von der Tann Beginn des Bom
bardements von Schlettstadt

11 1531 Ulrich Zwingli in der Schlacht bei
Koppel l

1870 Orleans unter von der Tann erstürmt
12 1492 Columbus entdeckt Westindien

1870 Belagerung von Soissons und Gefecht
bei Epinal

13 1492 Columbus entdeckt Amerika
1870 Schloß St Cloud von den Franzosen

in Brand geschossen Zurückgewie
sener Ausfall durch das 2 bayerische
Korps Belagerung von Verdun

14 1806 Schlacht bei Jena und Auerstädt
15 1804 Maler Wilhelm v Kaulbach

1852 Turnvater Friedrich Ludwig Iahn f
1877 Großer Sieg der Russen über Moukhtar

Pascha in Asien
16 1813 Schlacht bei Möckern

1870 Kapitulation von Soissons

Unsere Schriftzeichen nd die Kurzsichtigkeit
Noch andere Rücksichten als sprachliche und typogra

phische scheinen es dringend zu verlangen daß wir uns end

lich zur Abschaffung der alten eckigen in ihrer jetzigen Ge
stalt noch dazu verballhornten Mönchsschrift bequemen es
ist der Antheil welchen mit aller Wahrscheinlichkeit diese
Druckschrift an der in Deutschland so sehr verbreiteten
Kurzsichtigkeit hat

Was zuerst den Zustand der Augen bei uns angeht
so sprach es schon vor längerer Zeit der sehr erfahrene
holländische Augenarzt Professor Donders in Utrecht aus
eS sei ihm aufgefallen daß er in den von ihm bereisten
Staaten Europas sowohl im gewöhnlichen Verkehr als unter
den Aerzten und Studirenden nirgends eine verhältniß
Mig so große Zahl von Kurzsichtigen gefunden habe als
in Deutschland Das ist eine Wahrnehmung die sich Jedem
aufvrängt der unter Ländern und Völkern sich etwas um
gesehen hat Nirgendwo begegnen ihm so viele jugendliche
Brillenträger als bei uns nirgendwo grassirt in solchem
Maße der peinigende Nasenquetscher und das verunstaltende

Monocle Wie über jedes Erwarten hoch die Zahl der
Kurzsichtigen bei uns ist wie sie von der Sexta unserer
Gelchrienschulen bis zur Prima hinauf in fast geometrischen
Progressionen wächst das hat eine Reihe von Untersuchun
gen dargethan die nach neuen streng wissenschaftlichen Me
thoden von 1844 an besonders aber im Lauf der beiden
letzten Jahrzehnte von deutschen Augenärzten angestellt wur
den Ich entnehme einige Angaben der verdienstvollen Zu
sammenstellung welche Dr Colsman in seiner kleinen
Schrift Die zunehmende Kurzsichtigkeit unter der deutschen
Jugend deren Bedeutung Ursachen Verhütung Barmen
bei Wiemann 1877 gegeben hat Sie lehrt daß das
deutsche Kinderauge fast ohne Ausnahme nicht kurzsichtig ist

wenn es in die Schule kommt daß dagegen sofort in den
untersten Klassen die Kurzsichtigkeil entwickelt und reißend
schnell aber fast regelmäßig mit jeder Stufe die in der
Reihe der Klassen erstiegen wird nach Zahl und Grad zu
nimmt

In Breslau fand man daß unter den Augen der 240
Schulkinder eines benachbarten Dorfes nur 4 Augen kurz
sichtig waren also nicht ganz 1 Proc In den untersten
Klassen der städtischen Elementarschulen fanden sich schon
3 Proc in der zweiten Klaffe 4 in den beiden obersten
Klassen 9 Proc Kurzsichtige In den beiden Realschulen
stieg die Kurzsichtigkeit von 9 Proc in der Sexta bis zu
64 Proc in der Prima In den Breslauer Gymnasien
war die Sache noch schlimmer Hier stieg der Procentsatz
der Kurzsichtigen von 12 Proc in der Sexta auf 55 Proc
in der Prima Von 410 untersuchten Breslauer Studen
ten waren nahezu 60 Proc kurzsichtig In Wien stieg die
Kurzsichtigkeit unter 409 Gymnasiasten von 28 Proc in
der untersten Klasse bis auf 49 in der obersten Zu Frank
furt war der Procentsatz in der Oktava des Gymnasiums 4
in der Tertia 35 und in Prima 64 In Wiesbaden er
gaben die Bürgerschule und die Vorbereitungsschule 12 Proc
Kurzsichtige die Töchterschule 20 Proc das Gymnasium
37 Proc Im Gymnasium stieg das Uebel von Klasse zu
Klasse von 19 auf 23 25 32 50 58 67 Proc Und
so ließe sich fortfahren mit diesem alarmirenden Befund in
München Königsberg Hamburg Heidelberg der deutschen
Schweiz und anderen mittlerweile daraufhin untersuchten
Orten Als leidiger Trost ist nur zu bemerken daß man
bei der wissenschaftlichen Bezeichnung Kurzsichtigkeit N oxis
nicht gleich an die höheren Grade zu denken hat sondern
das Maß dieses Begriffes im Durchschnitt niedrig zu neh
men ist Aber die Thatsache daß in der anerzogenen Kurz
sichtigkeit auch niederen Grades eine Quelle mannichfacher
gefährlicher Sehstörungen liegt wird dadurch nur wenig
gemildert

Die gröberen Einzelursachen des Uebels sind nach der
fast übereinstimmenden Angabe der Augenärzte zu vieles
Lesen schlecht erleuchtete Schullokale schlecht konstruirte
Bänke graues oder bräunliches Druckpapier feiner und un
sauberer Druck mancher Schulbücher Ich möchte für das
bnllentragende Deutschland eine weitere Ursache hinzufügen
die spitzen eckigen und zum Theil verworrenen Gestalten
unserer sogenannten deutschen Schriftzeichen Wo die latei
nische Schrift sanfte dem Auge wohlthuende Rundungen
zeigt da ist die deutsche eingeknickt und kantig wo jene
einfache sofort erkennbare Formen bietet da ist diese ge
strichelt und ineinander gehakt Man vergleiche nur mit
s 15 mit k I mit ch li mit B V mit V mit G
li mit K o und ü mit C und E u s w Wo findet
man den Wirth der es wagen würde auf sein Schild
statt des klaren auf den ersten Blick erkennbaren Wortes

das Buchstabenräthsel GAST
WIRTHSCHAFT zu setzen Beim Lesen eines Buches
wiederholt sich diese Verschiedenheit des Eindrucks auf unser
Auge tausend und tausendfach und damit wiederholt sich
die Reizung welche die deutsche Schrift auf der Netzhaut
bedingt Um sich diese im Versuch vorzuführen braucht
man nur zwei Bücher zur Hand zu nehmen von sonst gleich
großem und gutem Druck und Papier aber das eine in
lateinischer das andere in gothischer Schrift zu einer Zeit
wenn das Auge ermüdet oder durch leichte äußere Entzün
dung in einen Zustand von Kongestion versetzt ist Jenes
Buch werden wir zur Noth noch lesen kö inen dieses nicht
oder nur unter Schmerz dem meistens Flimmern vor den
Augen und vermehrte Thränenabsonderung folgt Das ist
eine Erfahrung welche besonders der oft an sich machen

Die Wissenschaft des Ranchens
Jeder Mensch jedes Volk ja selbst jedes Zeitalter hat

seinen eigenen Geschmack Dieses Thema ist so oft und
geistreich behandelt worden daß wir ohne uns als Neue
rer aufzuspielen diese Wahrheit ohne Weiteres als richtig
hinstellen dürfen Dennoch aber giebt es Geschmacksrich
tungen welche als Folgen eines wohlerzogenen geläuterten
Geschmackes eine absolute Berechtigung haben Wir brau
chen in höherem Sinne nur an Raphael s Michel Angelo s
Beethoven s und Shakespeare s Meisterwerke zu erinnern

Aehnlich verhält es sich mit dem Geschmacke der Nase
und Zunge Der Kenner trinkt lieber Java und Mocca
als Santos mit Cichorien oder Feigenaufguß Er zieht
den Rüdesheimer dem Neckarweine und den 64er oder 69er
Iquem dem oft besungenen Grüneberger vor

So stellt auch der Tabakskenner die echte Havana
Cigarre nicht nur über das Ehrenblatt der Pfalz und
Ulermark sondern auch über allen Rauchstoff der Erde
Es wäre aber anderseits einseitig dem Raucher eine etwa
als Perle zu bezeichnende Marke als permanente Beglei
terin seiner Mußestunden aufzudringen oder auch nur zu
empfehlen denn selbst der verwöhnteste Gourmet zieht oft
eine Flasche Sect Premiers orus äs Kg rounk eine golden
schillernde bouquetreiche Moselblume dem Ldkikau Nai
MX einen leichten Bordeaux dem besten Burgunder ja
auf der Jagd einen Schluck guten Cognacs dem theuersten
Kabmetsweine vor

So sind ja auch nicht nur der Rauch Geschmack son
dern auch die Rauch Stimmung verschiedene Wir können
allerdings nicht mit jenen Freunden aus Oesterreich rechten
welche sich ihre beliebten Rattenschwänze aus Wien nach
New Orleans nachkommen ließen auch nicht mit dempom
merschm Bauer der eine echte Upmann nach 3 Zügen weg
wirft und lieber seine mit Erdbeerblättern gemischte Vier

Aus Gentleman s Rauch Brevier von I S
Stuttgart A Werther Das amüsante Büchlein ist anregend nach

de verschiedensten Richtungen hin und enthält wahrhaste Schätze der
Erfahrung eines alten bewährten Rauchers der nebenbei bemerkt
aus die deutsche Cigarren Fabrikation und den deutschen Tabakshan
del nicht eben gut zu sprechen ist

radener dreimal um den Leib für 20 Pfennige
weiterschmaucht Ds Austiims von est äisputa uäum
Ja wir kennen sogar für Idylle empfängliche Offiziere
welche behaupten daß das letzterwähnte Kraut mit dem
Dufte des Kuhdüngers vermischt eine nicht zu verachtende
Aroma Komposition gäbe der sogar mancher manövermüde
Schwärmer Poesie abgewonnen habe

Wer will leugnen daß eine kleine Pfeife des golden
gelben Virginiatabaks edelster Marke bei seinem etwas
süßlichen aber lieblich reinen Geschmacke nicht eine ange
nehme Abwechselung zu der Havanablüthe gewährte Aller
dings kann nur Der den wahren Genuß eines James
River Blattes beurtheilen welcher diesen Tabak ungesaust
als Kellekenegh oder Garibaldi Brand in erster Qualität
im Lande selbst bezogen durch das helle Virgiuienrohr
saugen durfte Wer je im Lager der Rebellen Amerikas
im rauschenden Walde der Hickorys bei sonst unsäglichen
Entbehrungen am Saume des würzigen Lagerfeuers aus
irdener indianischer Claypipe den lieblichen Duft empor
wirbeln ließ Der nur kann ahnen welch zauberische Kraft
in jenem duftigen Kraute liegt das dem halb Träumenden
mitten im Waffenkampfe Bilder erweckt von Heimath
Frieden und Glück Dennoch wird Niemand unserer ame
rikanischen Kampsgenossen behaupten wollen daß eine bei
den gastfreien Farmern Virginiens en xassaut gerauchte
echte Regalia ihm nicht einen recht köstlichen Genuß gewährt
habe Auch der Behauptung wird Niemand widersprechen
daß eine wohlgepflegte Nargileh nach schweren geistigen
Anstrengungen jeden empfänglichen Stimmungsmenschen in
den Zauber der Vergessenheit und Traumgebilde hinüber
führt wenn das kühle Aroma des asiatischen Abu Reha
die Nerven in wohlthätiges Nichtsein einschläfert und die
Fantaste in die paradiesischen Palmengrotten lockt wo sie
in den zauberischen Gärten und mondbeleuchteten Alhambra
palästen der Tausend und Eine Nacht ausruhen darf
Wehe aber Dem der sich zu sehr von dem lockenden Gold
haare hinziehen läßt ein verächtlicher Träumer und ver
dummter Schlaraffe würde jeder Unvorsichtige werden der
sich uneingeschränkt dem verweichlichenden Einflüsse des asia

tischen Krautes oder den berauschenden Gefährten des Ae

kann dessen Beruf ihn tagtäglich zu wissenschaftlichem Lesen
nöthigt und welche wie es scheint durch einen gewissen
Instinkt der Selbsterhaltung die deutsche Gelehrtenwelt dahin
geführt hat ihre Schriften fast nur noch in lateinischen
Lettern drucken zu lassen

Es ist freilich noch nicht thunlich für die Ueberreizung
unserer Sehnerven durch das zackige und verfilzte Aussehen
der deutschen Druckschrift den nämlichen ursächlich begrün
denden mathematischen Beweis zu führen wie die moderne
Augenheilkunde das für die übrigen vorhergenannten Ur
sachen mit Klarheit gethan hat aber die Analogie mit an
dern Einwirkungen auf unsere Sinne zeigt uns die große
Wahrscheinlichkeit daß die Annahme jener Wirkung als voll
berechtigt angesehen werden muß Kein anderer Empfin
dungsnerv weder einer des innern Ohres noch der äußern
Haut erträgt den Eindruck des Spitzen und Kantigen in
Ton und Geräusch und in der plastischen Form ohne dar
auf mit dem Gefühl des Unbehagens des Drucks der Er
müdung zu reagiren Sollte aber irgend Jemandem ein
Zweifel bleiben über diesen Zusammenhang bei Schrift und
Auge dem empfehlen wir die Lektüre von Büchern welche
mit den jetzt leider wieder in Aufnahme kommenden ver
alteten Schriftformen wie der sog Schwabacher gedruckt
sind So leistet z B die Fraktur des Buches von
W Busch Graf BiSmarck und seine Leute an Zu
muthung für ein Auge das ruhige Formen sucht das
Unmögliche und es ist wohl nur die gereizte Neugier die
es verständlich macht daß viele Leser nicht gewahr werden
mit welcher ermüdenden Arbeit ihres Sehnerven sie die
Betrachtung der kleinen Versailler Tafelrunde erkaufen

Es soll mit alledem nicht gesagt sein daß unsere eckige
Druckschrift am meisten Antheil an der deutschen Kurzsich
tigkeit habe Ich spreche für sie nur an daß sie einen
Antheil daran hat den nachdem er einmal hervorgehoben
die Wissenschaft und Beobachtung schon weiter erforschen
und abgrenzen werden Gehen wir aber gegen die Ursachen
der bei uns so verbreiteten Brillenträgern vor so darf
keine vergessen oder zu gering angeschlagen werden Wie
viel auch die Ueberbürdung der jungen Gehirne mit schrift
lichen Arbeiten zu den an unsern höhern Lehranstalten über
Hand nehmenden Kurzsichtigkeit beitragen mag ein Kapitel
deutscher Hygieine welches für sich zu behandeln ist so
wird doch dem edlen Sehorgan des klassisch zu erziehenden
Germanen schon etwas Erleichterung gewonnen sein wenn
ihm von der Elementarschule an in jedem seiner Lehr
Lese und Unterhaltungsbücher auf klarem Hellem Papier
in reinlichem nicht zu kleinem Druck nur ungezwungene
und klare Schriftzeichen geboten werden Die jetzigen sind

von beiden das Gegentheil Köln Ztg,

Segen des Obstbaues
m In landwirtschaftlichen Vereinen und Wanderver

sammlungen wird neuerdings das Thema Hebung der
Obstbaumzucht lebhafter als seit langer Zeit angeregt
Man macht geltend daß gerade für Mittel und Süd
deutschland mit seinem zersplitterten Grundbesitz und seinen
dem Obstbau meist günstigen Lagen dieser weit mehr Pflege
verdiene als er bisher gefunden Die letzten Jahrzehnte
haben hier einzelne wenige Distrikte abgerechnet keine Fort
schritte aufzuweisen namentlich vernachlässigt der Bauer
und kleine Grundbesitzer einen Erwerbszweig der doch bei
jetzigen landwirthschastlichen Verhältnissen nicht als Aschen

nidge Karasson hingeben würde Bescheiden genossen aber
gewähren alle diese Produkte der Moslem einen köstlichen
Genuß Und warum nicht Ist nicht jedes dieser Blätter
vom Schöpfer geschenkt um des Menschen Herz zu er
quicken und den Geist von den Sorgen zu befreien

Nichts Kinder geht über eine mit Varinas oder
mit holländischem Kanaster gestopfte Pfeife Diese
Worte vernehmen wir nicht nur aus dem Munde des alten
Landpastors der den ganzen Tag die Pfeise nicht ausgehen
läßt sondern auch der Männer welche der Perle der
Antillen einst ihre feinsten Nüancen abzulauschen verstanden
denen aber das scharfe Gewürz den Organismus schädigte
Die milderen Gewächse des südlicheren Amerikas wie der
Varinas der Orinoko Kanaster und Kumana Tabak sagen
besonders der deutschen Gemüthlichkeit zu sie wiegen das
Nervensystem nur so weit ein daß sie die Ueberreiztheit
desselben zu dem stillen Niveau ruhigen Arbeitens hinab
stimmen Sie geben den rechten Tabak für die im Dienste
des Vaterlandes überspannten geistigen Sehnen eines Ti
tanen wie Bismarck des ersten Kenners aller edlen Blü
then sie liefern den Tabak mit dem unser Fritz seine
Truppen von Sieg zu Sieg führte und den unter dessen
Wolkengebilde manche geistige Riesenarbeit erwachsen und
gediehen ist Ehre den Blättern der gemüthlichen Mynheers I

Wer liebte nicht die zart geformte Cigarette mit
ihrem leichtlebigen Rauche ihrer flüchtigen Existenz ihrer
flatterhaften schmetterlingsartigen Varietät welche nur die
Minute überdauert in welcher sie geboren ist Sie ist die
Zwischenaktsmusik in dem Trubel ernster Arbeit sie der
flüchtige Kuß den die zarten Blätter Asiens oder Süd
rußlands dem Strebenden zur Auffrischung reichen sie der
leichte Ballon welcher über die kleineren Wellen des
Lebens hinwegführt der Parfüm welcher unabweisliche Zu
muthungen die unsrer Nase gestellt werden übertäubt sie
die Begleiterin in Flur und Garten in die rebenumrankte
Veranda und in die kleinen Rauchsalons welche uns etwa
die Nachsicht der Damen gestattet Wer liebte nicht diese
zierlichste aller Feen

Nun bleiben noch unzählig andere Sorten und Mar
ken doch wird der Leser uns wohl gütigst verzeihen wenn



brödel betrachtet werden sollte Der vergangene strenge
Winter nun gar sowie einige Nachtfröste des Frühlings
sind gerade den besseren Sorten so verderblich gewesen daß
eine auch von der volksthümlichen Tagespresse aufgenommene
auf neue Anpflanzungen gerichtete Agitation sehr am Platze
wäre Tritt diese nicht kräftig dafür ein so können die
Gartenbau und pomologischen Vereine nicht recht empor
kommen denn sehr kleine Gruppen von Obstzüchtern arbeiten
unter zu starken Friktionen Gar oft schon gelang es den
Anstrengungen eines Pfarrers Lehrers oder Schulzen den
Sinn für Obstzucht zu wecken hier und da auch mit nach
haltigem handgreiflichem Erfolge noch öfter jedoch verküm
merten die schönsten Anpflanzungen wieder weil man in
der Behandlung erlahmte alles dem lieben Herrgott über
ließ die örtlichen Verhältnisse falsch beurtheilte die Kosten
für Darren Pressen u s w scheute keine Schutzmaßregeln
traf namentlich versäumte Propaganda unter den Nach
barbesitzern zu machen und so zu sehr in der Vereinzelung
blieb Wer nicht glauben will daß ein richtig betriebener
Obstbau lohnt oft sehr reichlich lohnt könnte von den
Musterobstländern Frankreich und Belgien ganz abgesehen

unter Hinweis aus die verschiedensten Theile Deutsch
lands und Oesterreichs eines besseren belehrt werden z B
Franken Württemberg Böhmen Sachsen u s w Der
südtiroler weiße Rosmarinapfel hat es zu einem Weltruf
gebracht so daß bei großen Banketten in Petersburg Lon
don Paris auf den Tafelkarten l ommss äs Lo sn

0ivillS8 äs Nsrg li figuriren von denen am Produktions
ort das Hundert ausgewählter Früchte je nach dem Ausfall
der Ernte mit 10 bis 20 Gulden und noch höher bezahlt
werden Erzählt man diesseits der Alpen davon so heißt
es ja das Klima der Boden die lassen sich nicht ver
pflanzen Zugegeben Daß aber auch in Mittel und
Norddeutschland treffliche Früchte gedeihen können beweisen
die köstlichen Calvillen die Borsdorfer und andre schmack
hafte Aepfel vorzügliche Birnensorten delikate Reineclauden
Prünellen u s w Sogar im nordisch rauhen Holstein
reifen die lobenswerthen Gravensteiner Noch weiter nörd
lich gedeiht nicht zu verachtendes Beerenobst in Fülle
Thatsache ist daß z B in manchen Gegenden Sachsens
Württembergs Hannovers wo Gemeindeländereien Chausseen
Verbindungs und Feldwege mit Fruchtbäumen bestanden
sind die Kommunallasten ganz oder zum Theil aus dem
Obsterlös gedeckt werden Der sandige kaltgelegene Wer
der bei Potsdam Hat daraus eine Durchschnittseinnahme
von nahezu 1 Million Mark Verlegen wir uns nur
mehr aus richtige Auswahl der Sorten auf sorgsame Be
handlung Veredelung Akklimatation und das sonst Er
spießliche Dann wird zwar nicht jeder Herbst sein
reichstes Füllhorn über alle obstzüchtenden Gebiete und Fa
milien ausschütten aber der Segen nicht fehlen Und
die Kinder wie die ärmeren Klassen werden es uns danken

Land und Hauswirthschast
Prüfung der Verfälschung des Kaffees

mit Cichorie Breitet man den gemahlenen Kaffee auf
einem Blatte weißen Papieres dünn aus so sieht man daß
die Bruchstücke scharfe Kanten und Ecken haben Die Ci
chorie dagegen erscheint amorph und durchgehends dunkler
Der Kaffee ist hart hornartig und springt beim Berühren
mit einer Nadelspitze weg während die Cichorie weich ist
und sich leicht durchstechen läßt Die Fragmente der Ci
chorie brechen nicht leicht zwischen den Zähnen wie die des
Kaffees und bewirken ein Gefühl wie äußerst feiner Sand
schmecken auch säuerlich bitter nicht wie der Kaffee aroma
tisch bitter Zur quantitativen Bestimmung der Cichorie
im Kaffee trocknet man eine Portion der fraglichen Waare
bei 100 Grad wägt 2 Gramm davon ab und schüttet sie

auf ein fein seidenes Sieb um das feinste Pulver welches
wie die mikroskopische Prüfung ergiebt reiner Kaffee ist zu
beseitigen Was auf dem Siebe verblieben ist versetzt man
mit einigen Gramm Wasser läßt ein paar Stunden einwir
ken bringt Alles aus ein Leinentuch und drückt aus Die
Körnchen des Kaffees widerstehen dabei dem Drucke wäh
rend die der Cichorie durch das Tuch dringen und ihm an
hängen Man braucht dann nur das Tuch zu trocknen um
den Kaffee davon abzunehmen welcher hierauf bei 100 Grad
getrocknet und sammt dem zuerst abgesiebten feinen Pulver
das Gesammtgewicht des in der Waare enthaltenen reinen
Kaffees repräsentirt Was an dem ursprünglichen Gewichte
welches in Arbeit genommen war abgeht ist Cichorie aller
dings nur annähernd denn der Kaffee hat ja au das Wasser
etwas abgegeben was sich nun zur Cichorie addirt doch be
nagt der daraus hervorgehende Fehler zu wenig um für
den vorliegenden Fall von Bedeutung zu sein auch kompeu
sirt er sich so ziemlich dadurch daß ein kleiner Rest von
Cichorie auf dem Tuche zu verbleiben pflegt und nun als
Kaffee mitgewogen wird

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 2 Oktober der Glasermeister
Küntzlin mit M L Landgraf Der Konditor Rinke mit
H Köhler Der Heizer Iahn mit W A Hauptmann

Der Mechanikus Grahl mit B Hellbach
Mrichsparochie Den 2 Oktober der Schneider

Kilian mit H M Lentzfch Den 3 der Bäcker Hunger
mit M Ch F Leuchte Der Schlosser Bornemann mit
E C Lösche Der Former Hoffmann mit Ch A Klie
bisch Der Schmied Wolta mit E A Perlich Den
6 der Buchhandlungs Expedient Lutze mit Ch R C
Auerbach

Moritzparochie Den 3 Oktober der Former Ehricht
mit F Wallmann

Neumarkt Den 2 Oktober der Bürstenmacher Wickart
mit K F Graue Den e der Privaldocent Dr msä
Genzmer mit H M Roth

Glaucha Den 2 Oktober der Handarbeiter Flinzer
mit F A Kappcl

Katholische Kirche Den 27 September der Kauf
mann Rnchelt mit W Rümpler

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 14 Januar dem Restaurateur

Fügner eine T Marie Helene Den 13 März dem
Tischlermeister Preller ein S Albert Hermann Den
12 Juni dem Heizer Spatzier ein S Otto Bernhardt
Den 22 dem Polizei Kommissar Redmer ein S Karl
Den 11 Juli dem Ober Steuer Kontroleur Thiele eine T
Anna Elisabeth Den 4 August dem Maurer Schatz
eine T Anna Marie Luise Den 29 dem Jnstrumeu
tenmacher Richter eine T Martha Auguste Den
20 September dem Fleischermeister Schultz eine T Jo
hanne Bertha

Mrichsparochie Den 21 November 1879 eine un
ehel T Auguste Luise Den 2 Dezember dem
Maurer Bauer eine T Klara Pauline Emma Den
12 Mai 1880 dem Schlosser Klemp ein S Heinrich Emil

Den 9 Juni dem Musiker Kunze ein S Hugo Max
Den 11 dem Schuhmachermeister Zille eine T Anna
Den 16 Juli dem Weichensteller Moos ein S Karl

Otto Den 28 dem Schühmachermeister Leinung eine T
Luise Friederike Anna Den 17 September dem Hand
arbeiter Bähr eine T Auguste Marie

Moriizparochie Den 6 Mai dem Konditor Bock
ein S Emil Paul Den 11 Juni dem Zimmermeister
Schatz ein S Gustav Adolf Friedrich Den 19 Juli

dem Kupferschmied Hübner eine T Anna Margarethe
Den 13 August dem Handarbeiter Weschke ein S, Friedrich

Hermann Den 21 dem Gastwirth Schulze eine T
Helene Den 4 September dem Stellmacher Jänicke
eine T Luise Hedwig Den 25 eine uuehel T Olga
Therese Eine unehel T Anna Minna Den 28
ein unehel S Hermann Adolf Ein unehel S Emil
Otto Den 29 eine unehel T Bertha Wilhelmine

Domkirche Den 21 Juni dem Fabrikbesitzer Althen
ein S Max Ludwig Den 22 August dem Maler
Winkler eine T Franziska Bertha

Neumarkt Den 3 September dem Fleischermeister
Weißhuhn eine T Minna Margarethe

Glaucha Den 27 Juni dem Tischler Schwenzer
eine T Elise Martha Den 10 August dem Stärke
sabrikant Hennrich ein S Karl Ludwig Otto Den 25
dem Telegraphenboten Nauhardt eine T Jda Amanda
Minna Helene Den 1 September ein unehel S
Georg Hermann Den 11 dem Steinhauer Becker eine T
Friederike Margarethe Den 16 dem Handarbeiter
Nitzer eine T Marie Luise Martha

Katholische Kirche Den 7 Juli dem Polizeisergeant
Schaub ein S Gustav Adolf Den 8 August dem
Korbmacher Bellenbaum ein S Bernhard Paul Karl
Den 26 dem Reifenschneider Pnttfarker eine T Minna
Martha Maria Den 2 September dem Lokomotivfüh
rer Fröhlich eine T Aloysia

Coursbencht der Bauksirmeu zu Halle a S
Börse vom 8 Oktober 1880

4V Hallesche Stadt Obligationen 1867

3 18184 /o Pfandbriefe der Provinz Sachsen
4V/ Sächsische Provinzial Obligationeu
4 Manss Geirerksch Obligationen
4 Unstrut Regn Obligat
5 /v Hallesche Zuckersiederei Auleihe
5 Hall Raffinerie Anleihe
5 Hypoth Anl der Zuckers Körbisdorf
5 /o Hypoth Anl d Cröllw Aktien Papier

Fabrik
Hallefche Bankvereius Actien
Hallesche junge Bankvereins Aetien
Neue Zucker Raff Stamm Aetim
Neue Zucker Rafsin Stamm Prioritäten
Hallefche Zuckersiederei Act,
Körbisdorf Zuckerfabrik Actien
Glauzig Zuckerfabrik Actien
Sächs Thüring Braunkohlen Stamm Actien
Vächs Thüring Braunk Stamm Priorität
Werschen Weißenfelfer Braunkohlen Aetien
Dörstewitz Rattmannsd Braunk J Actien
Hallesche Brauerei St Actien Michaelis
Hallefche Brauerei Stamm Prioritäten
Tröllwitz Pap Fabr Aet
Aeitzer Maschinenbau Actien Schäde
Hallesche Maschinensabrik Actien

Cönneru Malzfabrik Actien
Landsberger Malzfabrik Actien
Eilenburger Kattun Manufactnr Actien
Kuxe d Bruckd Sketleb Bergbau Vereins
Packhofs Aetien

Die Course der mit bezeichneten
Effekten verstehen sich pro Stück
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Repertoire der Theater in Leipzig
Sonntag den 10 Oktober

Neues Theater Die Hochzeit des Figaro Oper
Altes Theater 3 Uhr Nachm Volksthümliche Vor

stellung Der Alpenkönig und der Menschenfeind
7 Uhr Abends Krieg im Frieden

Carola Tyeater Julius Cäsar Meininger
wir die übrigen Cigarren und Tabake in einen Topf wer
fen denkend daß es ziemlich gleichgiltig ist mit welchem
der Brände man die Zunge peinigt Es würde Bände
füllen wenn wir alle die Abstufungen herzählen wollten
welche in den Tausenden von Cigarrensorten welche in
Deutschland sabrizirt werden sich vorfinden Wir nehmen
aber schon deshalb Abstand davon weil alle diese Fabriken
eine Eigenschaft gemein haben welche sie der geläuterten
Zunge ebenso unangenehm machen als dem Kaffeetrinker
der Cichorienzusatz das ist die Sauce Der Tabak
ist gewissermaßen nur der vermittelnde Brennstoff mittelst
dessen die Gewürze der Sauce auf unsere Zunge prakticirt
werden Sie hat allerdings die außerordentliche Eigen
schaft daß sie die zusammenziehenden spitzigen Narkoten des
pfälzer Krautes dem man durch Trocknen und Behandeln
die beißenden Würzetl glücklich entzogen hat oder den
schauerlichen Dust des Runkelrübenblattes c durch Gerüche
ersetzt welche der harten Zunge die Empfindung des Tabak
rauchens vorspiegeln Der Genuß des Rauchens dieser
Cigarren verhält sich zu dem Genusse eines edlen Blattes
wie zusammengepanschtes Weinbouquet sich verhält zu den
feenhaften Würzen einer echten Rheinländerin oder einer
lieblichen Tochter der Mosel

Jeder wahre Raucher wird selbst eine Pfeife reinen
nngesauceten Holländers dem verquickten Produkte unserer
heutigen Cigarrenfabrikate vorziehen und energisch sprechen
Fort mit den gefälschten Saucenstengeln der Neuzeit

Was sollen wir denn eigentlich rauchen wird der
Belehrung Suchende fragen

Wie der verständige Mann womöglich zu jedem Gange
eines größeren Diners eine andere Weinmarke nimmt wie
er zum täglichen Bedarse nicht die ersten Früchte Burgunds
Bordeaux oder des Rheines herbeiholt sondern in dem
Genusse eine anmuthige Wechselwirkung zwischen Kochpro
dukt und Wein zwischen Stimmung und Laune herrschen
läßt so wird auch der Raucher zu den verschiedenen
Tageszeiten zum Mokka zum Souper zur Jagd zur
Reise und sogar zu verschiedenen Gemüthslagen andere
Sorten rauchen wollen

Die schwere Hija de Havaua die üppige Regalia mit

ihren voll entfalteten Reizen und Würzen sie darf nach
Tische hereintreten und die stunde müßiger Betrachtung
oder spielenden Geplauders welchem in halber Traumstim
mung jeder Gemüthsmensch sich hingiebt mit uns theilen

Komm würzige Blüthe umschatte die Nuh
Verscheuche die grämlichen Sorgen

Und hülle in duftige Wolken du
Die Zukunft das drohende Morgen

Auch den letzten Tropfen des Morgen Kaffees würzen
wir gern mit der leichteren Tochter Cubas sie regt die
durch Schlaf und den Morgeuimbiß gestärkten Nerven sanft
an und läßt die Tagesarbeit mit frischerem Muthe begin
nen Hier wäre eine Regalia nicht angebracht da sie be
sonders die Nerven des Europäers zu sehr erregt und
physische Mißstimmungen erzeugt welche statt Behagen
und Erfrischung Ermattung zur Folge haben Ueberhaupt
muß der Europäer sich davor hüten das unter allen Um
ständen schwere Havanablatt fortwährend rauchen zu wollen

Während der Pflanzer auf Cuba einen hohen Genuß darin
findet das noch frische zwischen den Fingern leicht gerollte
Blatt anzuzünden und das jungfräuliche Aroma durch die
Nase ziehen zu lassen so liebt der Europäer das selbst auf
Kosten des Aroma stattfindende Ablagern der Cigarren
und zwar je mehr je südlicher er im Lande je weiter ent
fernt vom Meere er ansässig ist Ihm würde beim Rauchen
der frisch gerollten schwersten Blätter sogar der kalte
Schweiß der Angst auf die Stirn treten und das aus
klimatischen Rücksichten denn während unter den heißen
Tropen das Genießen der schärfsten Gewürze und ebenso
das Schlürfen der stärksten Tabaksaroma der Gesundheit
ganz zuträglich ist so zeigt die Erfahrung daß unser Klima
und besonders das Binnenland das beständige Rauchen der
schweren gewürzreichen Havanapflanze geradezu verbietet

Wir könnten eine Menge sogar berühmter Männer
anführen welche den Geschmack einer ächten Blüthe des
Huertas wohl würdigend schließlich zur sanftmüthigen Pfeife
hinabsteigen mußten um die zerrütteten Nerven wieder in
Ruhe zu bringen

Nichts ist überhaupt dem Geschmacke den Nerven des
Magens der Zunge verderblicher als das fortwährende

fast ununterbrochene Schmauchen welches wir besonders in
Deutschland so häufig antreffen Solche Leute welche eine
Cigarre nach der andern ausdampfen bekommen zuletzt ein
Leder aus der Zunge und verlieren nicht nur den Geschmack
für die Delicen des Tabaks sondern sogar den für jeden
kulinarischen Genuß solche wandelnden Kamine sollten sich
gleich in eine Eskimohütte legen und den ganzen Tag
durchräuchern lassen

Wer den wahren Hochgenuß beim Rauchen sich wah
ren und die Zunge nicht abstumpfen will der rauche wenig
und wechsele häufig ab er halte sich nicht große Vorräthe
sondern recht viele Varietäten edelster Sorte

Rauchen und Arbeiten sind Gegensätze deshalb sollte
man auch aus Gesundheitsrücksichten schon das Schmauchen

während der Thätigkeit am Arbeitspulte im Felde oder in
den Fabriken meiden Der Raucher achtet entweder nicht
auf seine Arbeit oder auf den Tabak wir wollen das
Letztere hoffen in diesem Falle aber würden auch saucirte
Kirschblätter genügen wenn es nur darauf ankommt den
Arbeitstisch in düstere Wolken zu hüllen Wem aber bei
einer kleinen Pause der Arbeit bei vorübergehenden Be
suchen auch zu sonst unumgänglichen kleinen Gängen der
Duft des Tabaks ein Bedürfniß ist der greife zum elegan
ten Etui und rolle sich ein kleities türkisches Lockenköpfchen
zur Ausfüllung der flüchtigen Minuten

Auf der Jagd und im Felde im Bivouak und auf
Märschen in den Alpthälern und auf den hohen Stiegen
zwischen den Felsen ist das Rauchen der Havaneserinnen
geradezu eine Gedankenlosigkeit Man jagt nicht nur den
edelsten Rauch nutzlos in den Wind sondern was noch
schlimmer ist das schwere narkotische Gewürz in die eigenen
Lungen ohne Nutzen und ohne Genuß Die würzige Lust
der ozonreichen Hochthäler den blüthengeschwängerten Wal
deshauch sollte man lieber unvermengt in seiner reinen
Fülle athmen Wem aber besonders auf der Jagd der
die Nerven stählende Rauch oder bei Ruhepausen beim
Wandern der Tabaksgenuß ein Bedürfniß ist der stecke sich
eine gemüthliche Pfeife an oder rolle sich eine schlanke
zierliche Locke aus Trapezunt oder Virginiens Feldern

Im Garten oder in der Veranda wenn eine stille



Zu mitterniicht ger Stunde
Aus dem wirklichen Leben

E u H Z
Was harr ich noch Könnt ich das kummerschwere

Das müde Haupt auf weichen Pfühl nicht neigen
Muß denn nicht längst der Hoffnung Stimme schweigen
Das er vor Tagesgrauen wiederkehre
O daß die bangen stürmischen Gedanken
Das bitt re Weh mir Ruhe nicht gestatten
Doch kann ich schlafen seh ich taumelnd wanken
Dem Abgrund des Verderbens zu den Gatten
Dort an des bösen Feindes Tafelrunde
Vom Bann unfel ger Leidenschaft umschlossen
Weiß ich ihn jetzt bei seinen Spielgenossen
Erregt und bleich zur mitternächt gen Stunde
Wie oft schon bei des Lichts erstorb ner Flamme
Harrt ich schon so mit wild gernng nen Händen
Aufflackernd sinkt der letzte Schein zusammen
Das ist mein Lebensglück so muß es enden
So sinkt in Asche Freud und Ehr und Leben
So mußte auch die Lieb in ihm erkalten
Wie hätt er den dämonischen Gewalten
Sonst höh re Macht als meinen Fleh n gegeben
Unfel ges Weib Was starrst Du länger noch
Jn s tiefe Dunkel Such das kühle Bette
Wirf ab wirf ab was willst Du länger harren
Des lieb und hoffnungslose Daseins Kette
Horch Drang nicht ein Laut mir dort aus der Kammer
Fürwahr ein Lachen ans des Kindes Munde
Es träumt dieweil ich sterben will vor Jammer
So froh und süß zur mitternächt gen Stunde
Noch lacht der Mund es glühen seine Wangen
Ein ros ges Füßchen schlüpft ans weißer Decke
O theures Kleinod Du laß Dich umfangen
Gleichviel ob ich mit meinem Kuß Dich wecke
Dich wollt ich lassen Dich Vergieb die Sünde
Unschuldig Lamm auf mich allein verwiesen
Da nicht der Vater fragt nach seinem Kinde
Noch bin ich Dein Du mein Gott sei gepriesen
Wer soll Dir ebnen Deines Weges Strecke
Bin ich es nicht Und Dich Dich wollt ich lassen
O süßes Kleinod lasse Dich umfassen
Gleichviel ob Dich mein heißer Kuß erwecke
Still ist s ringsum der Wächter macht die Runde
Da horch Ein eil ger Schritt dem Haus entgegen
Was pocht mein Herz so laut in wilden Schlägen
Er ist s schon jetzt in mitternächt ger Stunde
Er eilt herein die Arm emporgehalten
Als wollt er liebend mich wie sonst umschließen
Dann plötzlich sinkt er hin zu meinen Füßen
Das Antlitz bergend in des Kleides Falten
O Liebe Theure kannst Dn mir vergeben

Ja Du verzeihst des giebt mein Herz mir Kunde
Wohlan nur Deinem Glück fortan zu leben
Gelob ich jetzt zu mitternächt ger Stunde
Sieh da wir spielen in gewohnter Weise
Kommt zitternd scheu ein Knab hereingeschritten
Dem einen Spieler nahend fleht er leise
Komm heim Mama ist krank sie läßt Dich bitten

Er aber zürnt Jetzt heim Ist ganz unmöglich
Geh störe nicht Du siehst ich bin beschäftigt
Zum Sterben krank ist die Mama ja täglich
Und doch zur Predigt stets genug gekräftigt
Kein Wort mehr geh Der Knabe schleicht von dannen
Das Spiel nimmt seinen Lauf da kehrt er wieder
Bevor zwei Stunden noch verronnen
Und sinket schreiend vor dem Vater nieder

Mama ist todt so gellt s aus seinem Munde
Dich rief sie oft mit schmerzlichen Verlangen
O Vater Vater wärst du mitgegangen
Erleichtert hätt s der Mutter Todesstunde
So klagt das Kind Doch was nach seinen Worten
Den schrecklichen erschütternden geschehen
Das werd ich stets bis an des Grabes Pforten
Ein mahnend Bild vor meinem Geiste sehen
Wie er da stand betäubt erst und vernichtet
Dann rasend in der bittern Reue Qualen
Er dem das Kind die Botschaft ausgerichtet
Erlaß es mir dies Bild Dir auszumalen
Nur was ich selbst empfand das sollst du wissen
Daheim so dacht ich weint Dein Weib das treue
Wie wenn auch sie Dir plötzlich würd entrissen
Zerfleischte dann Dein Herz nicht gleiche Reue
Warst Du denn eingedenk der heil gen Pflichten
Warst Du ihr Schutz und Schirm in diesem Leben
Warst Deinem Kinde Vater Du Mit nichten
Dem Dämon einzig warst Du hingegeben
Laß ferner nicht durch ihn Dein Glück verheeren
Noch ist es Zeit zerbrich die schnöde Kette
Und sieh ich floh die unglücksel ge Stätte
Um nimmermehr dahin zurückzukehren

Slift den Genuß des sich in der Sonne kräuselnden Aroma
zestattet da ist eine gewürzreiche Upmann nicht zu ver
Hen und paßt zu dem Stimmungsbilde der anmuthigen
Umgebung

Nach anstrengenden Touren nach geistig erregender
nach abspannenden Kommissionssitzungen auch nach

Theater vor dem Schlafengehen ist ein Tschibuk edlen
Gewächses welches besonders Saloniki uns bringt

ein prächtiges Besänftigungsmittel der hochgehenden Wogen
des menschlichen Organismus

Beim Spielchen Skat oder Whist beim gemüthlichen
ZMngeplauder da ist wieder die leichtere Havana die
Mmilla auch hier und da eine Cigarette zu empfehlen
Am wechselt man in diesen der Muße und Erholung ge
widmeten Stunden ab mit den Genüssen der in hundert
fältigen Variationen sich unserm Behagen darbietenden
Ricotiana

Den Anfängern im Rauchen mögen folgende Regeln
werden

Schrecklich sieht es aus wenn Jemand die Cigarre
zollweit im Munde hat oder gar dieselbe dort hin und
her führt Man verdirbt dadurch ja auch die Cigarre die
Mald feucht wird und dann einen widrigen Geruch
verbreitet

Ebenso vulgär ist es wenn Jemand spricht ohne
die Cigarre aus dem Munde zu nehmen auch dreht der
ailständige Mann sie nicht fortwährend zwischen den Lippen
herum Der Mann vom Stande raucht nicht gern aus
Spitzen nie aber wenigstens öffentlich nicht aus den
großen Meerschaum Monumenten Vertragen seine Lippen
was sehr häusig ist die Berührung mit dem Tabake nicht
so halte er sich jene billigen kleinen Spitzen aus Holz oder
Federspulen vorräthig und werfe sie in Gesellschaft
mit der ausgerauchten Cigarre fort denn es ist für die

Hier hier am Lager unseres theuren Kleinen
Reich mir die Hand zu neuem Liebesbunde
Geliebte nimmer soll Dein Auge weinen
Wie heut und oft in mitternächt ger Stunde

Literarisches
Ulan Eine Dorfgeschichte von I I Kraszewski

Autoristrte Uebersetzung 10 Bogen Oktav Elegante
Ausstattung 2 Verlag von Hartleben in Wien

Dieses schlichte Dorfbild aus der Feder des genialen
Verfassers schildert uns ein Liebesverhältniß zwischen dem
jungen Gutsherrn welcher nach den Enttäuschungen die er
in der Stadt erlebt hatte sein Gut seinen Wald und See
aufsucht um hier als Einsiedler weit weit von der ge
räuschvollen Welt zu leben und seiner Untergebenen der
Frau des Bauern Hontschar
Die Gräfin Cosel Historischer Roman von I I Kra

szewski Autoristrte Uebersetzung 2 Bände 44 Bogen
8 Eleganteste Ausstattung Geh 6 Verlag von
Hartleben in Wien

Als vor einem Jahre durch die großartigen Feste welche
die Stadt Krakau zu Ehren des sein 50jähr Schriftsteller
Jubiläum feiernden polnischen Dichters I I Kra
szewski veranstaltete so viele Blicke auf den genialen Autor
von Morituri Resurrecturi und Jermola gelenkt
wurden verriethen die endlosen Nachfragen in Buchhandlun
gen und Leihbibliotheken nach Kraszewski schen Romanen
welch hohes Interesse in gebildeten Kreisen für den greisen
Jubilar und dessen Werke vorherrschte ein Interesse das
indeß unbefriedigt bleiben mußte weil bis dahin nur die
jenigen Romane Kraszewski s in deutscher Uebersetzung zur
Verfügung standen welche seit Jahren bekannt und bewun
dert worden waren Es hat sich die Verlagshandlung daher
um das lesende gebildete Publikum verdient gemacht indem
sie eine Uebersetzung des polnischen Romans Gräfin Cosel
von Kraszewski erscheinen ließ und auch in der Folge wei
tere Kraszewski sche Romane zu verlegen gedenkt

Gräfin Cosel die die Serie dieser ersten Sammlung
Kraszewski scher Werke eröffnet ist ein hochinteressanter
historischer Roman Mit der Kraszewski eigenen Ironie
mit bitterm Sarkasmns den der greise welterfahrene Dich
ter mit Meisterschaft handhabt sind die glänzenden Feste
und Jagden die unmittelbar daraus folgenden verlorenen
Schlachten die nach den Kämpfen um die polnische Krone
gefeierten Orgien geschildert bei welchen der starke August die
Erinnerung an sein politisches Mißgeschick zu vergessen pflegte
Einen ergreifenden Kontrast zu diesem blendenden Glanz
diesem tollen Treiben an dem Hofe Sachsens bildet der
zweite Theil des Romans der das Leben darstellt welches
die noch junge Gräfin Cosel als Gefangene ihres einstigen
königlichen Geliebten führte Dieser Theil des Romans ist
von ergreisender Schönheit und muß jeden feinfühlenden
Menschen rühren entzücken und versöhnen

Gerichtssaal
Bei der zwangsweisen Enteignung von Gebäude

theilen sei es aus Grund des preußischen Expropriations
gesetzes vom Jahre 1874 oder auf Grund des Gesetzes
vom Jahre 1875 betr die Anlegung und Veränderung von
Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortschaften
welches speziell die Enteignung von Grundstücken für
Straßenanlagen und Veränderungen von Straßenfluchten
behandelt kann nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts
ll Hilfssenats vom 24 Juni d I der Eigenthümer des
zu expropriireuden Gebäudetheiles verlangen daß jedenfalls
das ganze Gebäude nebst dem Areal aus welchem es steht
gegen Entschädigung übernommen werde selbst wenn ein
Theil dieses Areals im Zusammenhange mit dem nicht
bebaut gewesenen Areal des Grundstückes ferner von dem
Eigenthümer zweckmäßig benutzt werden könnte

Vermischtes
Paris 6 Oktober Offenbach hinterläßt eine

Wittwe geborene Mitchell die Schwester des Abg Robert
Mitchell und außer dem einzigen Sohne Auguste der un

Mitrauchenden nicht angenehm den Parfüm alter ange
rauchter Spitzen mit genießen zu müssen

Derjenige welcher gewohnt ist nur edlere Blätter zu
rauchen pafst nicht Einestheils achtet er den Stoff zu
hoch um ihn achtlos in die Lust zu pusten anderseits aber
erregt das Umherblasen von Gewitterwolken bei den schwe
reren Cigarren leicht Widerwillen oder gar Uebelkeit Nur
Derjenige qualmt der

nie aus gold nem Becher edlen Nektar schlürfte
Ueberhaupt ist der Ausspruch jenes alten Diplomaten

nur zu richtig welcher sagt daß man zwar den Mann von
Erziehung am Rauchen nicht allein erkennen könne aber
jedenfalls den Plebejer der nie gewußt was er gethan

Man halte die Cigarre leicht mit der linken Hand
meist zwischen Zeige und Mittelfinger und nehme sie nur
in den Mund wenn man einige Züge thun will Die
Cigarre bleibt leise im Brande und nur in kleinen blauen
Wölkchen zieht

der würzige Dust in die durstige Luft
Der Gentleman vermeidet gern das Rauchen auf der

Straße nur wenn er durch Viertel geht in denen eine
Parfürmirung der Luft nothwendig ist zündet er sich eine
Räucherkerze an Aus der Promenade aber und in den
belebteren Hauptstraßen enthält er sich des Genusses
gänzlich

Auf der Jagd im Felde im Bivouak möge er getrost
sich eine Pfeife anstecken die hoffentlich immer mehr wie
der zu Ehren kommt

Schließlich möchten wir nach Bodenstedt die
Lehre geben Rauch nie gedankenlos

Und nie gefühllos rauche
und

Der ist nicht werth des Tabaks
Der ihn wie Tors verbrennt

gewöhnliche musikalische Anlagen verrathen soll vier Töchter
Die Blätter sind voll von den Anekdoten des Meisters der
trotz seiner deutschen Herkunft ein Pariser von reinstem
Wasser gewesen ist Eine der amüsantesten und minder
bekannten erzählt ein Mitarbeiter des Gaulois Im Jahre
1869 befand ich mich ein journalistischer Anfänger in
München wohin ich mich begeben hatte um Wagners
Rheingold zu hören dort empfing ich eine Depesche die

mich einlud auf dem Rückwege in Baden anzuhalten um
hier der ersten Vorstellung der krinesssö üs
beizuwohnen Die Operette mit dem armen Dssirs der
drei Jahre später starb in der Hauptrolle fand reichen
Beifall und der famose Pagenchor wurde drei mal verlangt
Das Stück hatte damals nur zwei Akte Nach dem ersten
bat ich Noriac mich Offenbach vorzustellen Er führte mich
in die Coulissen wo aber Niemand zu finden war Ach
ich weiß schon wo er ist, sagte mein Freund und ging mit
mir nach dem Kursaal Da haben Sie ihn Ich sah
einen Herrn der mit bloßem Kopfe ruhig üouZö st Mir
spielte Es war Offenbach welchem der Zwischenakt zu
lang geworden war und der sich am grünen Tische die Zeit
vertrieb Zwischen zwei Serien wurde ich dem Maestro
vorgestellt Sie haben nie an der Roulette gespielt
fragte er mich Nein Nun dann thun Sie
mir wohl den Gefallen mir mit eigener Hand diese Rolle
Goldes aufzubrechen Ich that wie er wünschte er nahm
die Goldstücke zerstreute sie über das Tableau und fünf
Minuten später raffte er etwa 12 000 Frcs aus Aus dem
Theater hörte man heftiges Läuten Man ruft mich,
sagte Offenbach gehen wir eine andere Partie gewinnen
Und wir kehrten in das Theater zurück wo der Meister
als er den Dirigentenstab ergriff von dem ganzen Saale
mit Beifall überschüttet wurde Die unermüdliche Thätig
keit des Mannes spiegelt sich in diesem Geschichtchen er
konnte keine Minute ruhig bleiben die Ausregungen einer
ersten Vorstellung genügten ihm nicht und in der ersten
Pause suchte er noch eine andere Große musikalische
Vorkehrungen werden für das Begräbniß Offenbach s ge
troffen welches morgen früh in der Madeleine Kirche gefeiert
werden soll

Eine rührende Scene konnte man vor einigen
Tagen in später Nachmittagsstunde auf einem Kirchhofe
im Norden von Berlin beobachten An einem mit Blu
men frisch geschmückten Grabhügel stand gedankenvoll eine
junge Dame Thränen rannen ihr aus den dunklen Augen
über die bleichen Wangen und von Zeit zu Zeit entrang
sich den schmerzlich zusammengepreßten Lippen ein tiefer
Seufzer Mehrere Male hatte sich die Besucherin des
Gottesackers schon zum Verlassen der geweihten Stätte an
geschickt aber immer wieder und wieder wandte sie sich um
und sah wehmüthig aus das vor ihr liegende Todtenbett
Da kam durch die Gräberreihen ein ernst darein schauen
der Mann mit wettergebräuntem Angesicht der in der
Hand einen Blumenkranz Hielt und aus seinem Gange rasch
nach einander die dem Gedächtniß Entschlafener errichteten
Kreuze musterte Plötzlich blieb er wie festgebannt vor dem
grünen Rasen stehen auf den jene weibliche Gestalt un

verwandt das Auge richtete Einen Augenblick später
und beide hielten sich innig umschlungen Es war ein
Ehepaar das jahrelang einander entfremdet und getrennt
sich am Geburtstag ihres einzigen Kindes wiederfand an
der Stätte wo man den Liebling zur ewigen Ruhe bestattet

Ich bin s nur In Weißensee war Pferde
rennen und es ging hoch her mit Einsätzen und Wetten
Eben hatte ein Herr ein 20 Markstück gesetzt und die Hand
vom Goldstück zurückgezogen als sich eine andere schwere
Hand darauflegte Der Herr sah sich zornig nach dem Un
verschämten um schlug aber beschämt die Augen nieder denn
der Mann hinter ihm sagte Entschuldigen Sie ich bin s
nur der Gerichtsvollzieher

Saphir sagt Der Mensch ist all sein Lebtag
ein Todtengräber zu 12 Jahren begräbt er seine lachende
Kindheit zu 18 Jahren seine rosige Jugend zu 20 Jahren
seine erste Liebe zu 30 Jahren seinen Glauben an die
Menschheit zu 40 Jahren begräbt er seine Hoffnungen zu
50 Jahren seine Wünsche zu 60 Jahren nach und nach
seine 5 Sinne und so gräbt der Mensch stets sein Grab
und denkt doch nie an den Tod und jede Erinnerung an
sein Alter erschreckt ihn und die Frage Wie alt sind Sie
scheint ihm nichts als die Frage Wann werde ich das Ver
gnügen haben mit Ihrer Leiche zu gehen

Bollsbibliothe aus dem Rathhause
geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr und Dienstags und
freitags von 7 8 Uhr
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Bekanntmachung
In der Kreistagssitzung vom 30 August c ist Folgendes verhandelt worden
1 In Anerkennung des Bedürfnisses der Erweiterung des Kreischaussee Netzes wurden

zu Mitgliedern der Kommission welche Vorschläge über die chausseemäßig auszubauenden
Linien über die Art der Ausführung n s w machen soll

1 Herr Kaufmann Biinsch in Lettin
2 Gutsbesitzer Creutzmann in Eismannsdorf
3 Döuitz in Dobis4 Faulwasser in Custrena
5 Kelltet in Kirchedlau6 Kuiestedt in Dalena7 Kammerherr Von Krosigk in Poplitz
8 Gutsbesitzer Lindner in Radewell
9 Bürgermeister Müller in Wettin

10 Gutsbesitzer Reinicke in Rabatz
11 Bürgermeister Roick in Löbejün
12 Gutsbesitzer Schönbrvdt in Osmünde
13 Bürgermeister Schmidt in Cönnern
14 Gutsbesitzer Wesche in Raunitz
is Rittergutsbesitzer Zimmermann in Lochan

gewählt

2 Die Rechnung der Kreis Spartasse pro 1873 wurde abgenommen und dem Ren
danten Decharge ertheilt

3 Zu dem Seitens der kreisständischen Direction der Sparkasse erfolgten Ankaufe
des Hauses Sophienstraße Nr 10 Hierselbst als Sparkassen Local wurde das Einverständ
niß erklärt

4 Zur Errichtung eines oder mehrerer Asyle für unheilbare nicht gemeingefähr
liche Irre Seitens der Provinz wurde die Summe von 2000 Mark aus Kreismitteln
bewilligt

5 Der Seitens eines Mitgliedes der Versammlung eingebrachte Antrag auf Ueber
nahme der von den Landgemeinden zur Unterhaltung der fiscalischen Straßen zu leistenden
Fuhren auf den Kreis wurde abgelehnt

6 Die Forderung an einen Kreisangehörigen wegen eines aus dem Fonds des Reichs
gesetzes vom 22 Juni 1871 gewährten Darlehns von 300 Mark ingleichen die an einen
anderen früheren Kreisangehörigen in Höhe von 210 Mark wurden niedergeschlagen dagegen
wurde beschlossen eine andere gleiche Forderung von 300 Mark die hypothekarisch sicher
gestellt ist auf dem verpflichteten Grundstücke unter der Bedingung der Verzinsung mit
41/2 pCt stehen zu lassen

7 Die aus dem Betriebe der Wanderlager und Wanderauctionen nach dem Gesetze
vom 27 Februar d I in den ländlichen Gemeinden aufkommende Steuer wurde denjenigen
Gemeinden überwiesen in denen sie zur Erhebung gelangt

8 Zu Schiedsmännern für den Bezirk Beesenlaublingen wurde der bisherige Schieds
mann Tempel daselbst für den Bezirk Beesen a/E der bisherige Schiedsmann Lauterbach
in Ammendorf für den Bezirk Radewell der bisherige Schiedsmann Nette daselbst wieder
und für den Bezirk Gröbers der Gemeindevorsteher Boedemaun in Schwoitsch neugewählt

9 Zu Mitgliedern der Kommission zur Prüfung der kreisständischen Rechnungen
wurden der Rittergutsbesitzer Wartze in Giebichenstein und der Kaufmann Adolph Thor
West in Cönnern gewählt auch wurde beschlossen dieser Kommission die Rechnungen der
Kreis Sparkasse zur Prüfung vorzulegen

10 Zu Mitgliedern der Gebäudesteuer Veranlagungs Kommission pro 1881/82
wurden die bisherigen Mitglieder

Rittergutsbesitzer Zimmermaun Lochau
Bürgermeister Roick Löbejün
Gutsbesitzer Schönbrodt Osmünde

zu Mitgliedern der Einkommensteuer Gnschätzungs Kommission pro 1881/82
Gutsbesitzer Fanlwasser Custrena
Kämmerer Mennicke Löbejün
Amtsrath Meyer Wettin
Ober Amtmann Nagel Trotha
Gutsbesitzer Reinicke Rabatz
Amtmann Sachse Hohenthurm
Gutsbesitzer Schladebach Beidersee
Rathmann Schulze Cönnern
Rittergutsbesitzer Zimmermann Lochau

und zu Mitgliedern der Kommission zur Begutachtung der Klassensteuer Reklamationen
pro 1881/82

Rittergutsbesitzer Boeck Gutenberg
Gutsbesitzer Kniestedt Dalena
Bürgermeister Müller Wettin

wiedergewählt
11 Die Versammlung nahm die Mittheilung des Kreis Ausschusses entgegen daß

die Kosten der Unterhaltung mehrerer unvermögenden Geisteskranken in der Provinzial Irren
Anstalt auf die Kreis Kommunal Kasse übernommen worden seien

12 Die auf dem Kreistage am 2 März n außerhalb der Tagesordnung gefaßten
Beschlüsse betreffend die Uebernahme der Kosten der Unterhaltung eines unvermögenden Blöd
sinnigen in einer Blödsinnigen Erziehnngs Anstalt auf Kreisfonds und die Niederschlagung
der Forderung an einen Kreisangehörigen aus dem Fonds des Reichsgesetzes vom 22 Juni
1871 in Höhe von 150 wurden bestätigt

Halle a/S den 5 Oktober 1880 Der königl Landrath des Saalkreises
I V

Der Kreis Deputirte
Neubaur

Bekanntmachung
Die Kreis Eingesessenen werden hierdurch auf die in dem zum 39 Stücke des dies

jährigen Amtsblattes erschienenen Extrablatte sub Nr 990 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsschulden vom 16 d Mts betreffend die Kündigung der pro
tvrin 1 April 1881 ausgeloosten Schuldverschreibungen der 4prozentigen Staatsanleihen
von 1850 1852 und 1853 besonders aufmerksam gemacht

Halle a/S den 30 September 1880 Der köuigl Landrath des Saalkreises
I V

Der Kreis Deputirte
Neubaur

Bekanntmachung
In der Nacht vom 25 zum 26 September cr ist auf dem Schlosse zu Querfurt

in die Verwalter Wohnung der königlichen Domaine eingebrochen worden Hierbei hat der
Dieb Namens Wille aus Thaldorf ein bereits mit Zuchthaus bestraftes Individuum den
Verwalter Wagenschein welcher ihn überrascht hat wahrscheinlich unter Beistand von
Helfershelfern lebensgefährlich verwundet

Da der ergriffene Verbrecher bald nach seiner Verhaftung entsprungen ist so wird
auf dessen Wiederergreifung eine Prämie von Dreihundert Mark ausgesetzt

Merseburg den 8 Oktober 1880
Königliche Regierung Abtheilung des Innern

Van UIsitvivRGiit
Der erste Cursus meines beginnt AltttGefällige Anmeldungen nehme ich jederzeit gern entgegen

l i tt,ii Iit 51 liitl ti iKX i
A HVKpplKiZKvi Dorotheenstraße 14 II

Bekanntmachung
Der Unterricht der gewerblichen Fortbildungsschule soll im Laufe der nächsten

Woche seinen Ansang nehmen Neben dem Zeichenunterrichte der gewerblichen Zeichenschule
sind für das beginnende Winterhalbjahr folgende Unterrichtsfächer in Aussicht genommen

Rechnen Geometrie Buchführung Baucoustructiouslehre Physik u Chemie
Die Vertheilung der Lehrstunden auf die einzelnen Wochenabende wird bei Beginn

des Lehrcurfus festgesetzt werden

Das Schulgeld beträgt 3 Mark pro Quartal dasselbe ist nach vorhergegan
gener Meldung bei Herrn vr Weidenplan 3o auf der Schulkasse zu
entrichten

Halle den 9 Oktober 1880 Das Kuratorium
Bekanntmachung

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs ist die Einrichtung getroffen daß von den
Packetbestellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs deren Abfendung ange
nommen werden

Auch kann durch frankirte Bestellschreiben oder Postkarten bei dem unterzeichneten
Postamts die Abholung solcher Packete aus der Wohnung beantragt werden Gelegentlich
der nächsten Umfahrt findet alsdann die Abholung statt vorausgesetzt daß die Wohnung des
Absenders innerhalb desjenigen Stadtkreises liegt in welchem Packetbestellungsfahrten über
haupt stattfinden und daß es zu der bezeichneten Abholung besonderer Fahrten oder grö
ßerer Umfahrten nicht bedarf

Für die Abnahme bez Abholung von Päckereien wird eine besondere Einsammlungs
gebühr erhoben welche

für Packete bis 5 10 Pf
über 5 KZ 15 Pf

beträgt
Die Packetbesteller sind ermächtigt für die eingesammelten Packete falls dieselben

srankirt abgesandt werden sollen die bezüglichen Frankobeträge zu erheben

Kaiserliches Postamt Nr 1
Bekanntmachung

Es wohnen jetzt die Polizei Sergeanten welcher den 1 Distrikt beaufsichtigt
Leipzigerstratze Nr 24

welcher den 5 Distrikt beaufsichtigt
Trödel Nr 17

welcher den 20 Distrikt beaufsichtigt

grosze Wallstratze Nr 24
an der Moritzkirche Nr 1

großer Schlamm Nr 3
lii Graseweg Nr 18 undAugustastratze Nrl 4

H all e a/S de n 7 O ktober I880 Die Polizei Verwaltung

Montag den 11 und Dienstag den 12 Oktober 1880
von Vormittags 9 Uhr ab

gelangen grotze Nlrichstratze 34 hier die Delicatetz und Colouialwaaren
Vorräthe Ladeneinrichtnng und Mobilieu der llenninK scheu Concnrsmasse zur

Versteigerung Gerichts Vollzieher
Billig S gut MzU

Geiststrche Nr z
Anerkannt billigste Bezugsquelle sür einzelne Möbel und bescheidene Ausstattungen

Garantie solider Arbeit Vorzugspreise bei Baarzahlung

Vorzügliche Pianinos und Harmoniums empfiehlt das

von W vormals SenentttnnHalle a/S Jägerplatz 6
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Shawltiicher in den neuesten Mustern trafen ein 8
und empfiehlt zn den villigsten Preisen

Landwehrstraße 6
Fiir den redactionellen Theil verantwortlich T Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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